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Vorwort

. An der Wegkreuzung hat sich die Weisheit aufgestellt.” Analog zu dieser
Standortbestimmung der Weisheitsgestalt in Prov 8,2b 14Bt sich der
Ausgangspunkt dieser Studie skizzieren. Verschiedene Wege der Forschung
kreuzen sich bei diesem Thema: Die Weisheitsgestalt ist Gegenstand
exegetischer, systematisch-theologischer, religionsgeschichtlicher, biblisch-
theologischer, literaturwissenschaftlicher und feministisch-theologischer
Untersuchungen gewesen. Thesen zur Herkunft und Entwicklung der
israelitischen Weisheitsliteratur sowie zum israelitischen Monotheismus
haben ihre Deutung beeinfluBt.

Was bislang noch aussteht, ist ein Uberblick iiber den Ertrag der
unterschiedlichen Fragestellungen und Herangehensweisen. Ihn soll Teil A
dieser Arbeit geben.

Auch fehlt ein exegetisches Fundament, ohne das es jeder weiter-
gehenden These an Uberzeugungskraft ermangeln muB. Ein solches
mochte Teil B legen. Der Schwerpunkt der Textuntersuchung befindet
sich dabei im Bereich der Traditionsgeschichte, die hier allerdings in einer
breiteren Bedeutung zu verstehen ist als sonst innerhalb des exegetischen
Methodenkanons.

In Teil C wird dann der Ertrag aus Forschungsgeschichte und Text-
untersuchung unter verschiedenen im engeren Sinn theologischen Frage-
stellungen ausgewertet.

Diese Studie ist im Sommersemester 1995 von der Theologischen
Fakultit der Ruprecht-Karls-Universitit Heidelberg als Dissertation
angenommen worden; fiir den Druck habe ich sie leicht umgearbeitet.

Wie die Weisheitsgestalt in Prov 1-9 eine Gestalt ist, die sich aus vielen
Quellen speist, so ist auch die vorliegende Arbeit nicht denkbar ohne die
Anregungen und die Unterstiitzung von verschiedenen Seiten. Mein Dank
geht zunichst an Prof. Dr. Bernd Janowski, Tiibingen, der meinen langen
Weg mit dem Thema von Beginn an mit Ermutigung und Kritik begleitet
hat und nun auch die Publikation in der Reihe ,,Forschungen zum Alten
Testament® ermoglichte. Die finanzielle Forderung durch das Evangelische
Studienwerk Villigst e. V. hat mir die Umsetzung des Forschungsvorhabens
iiberhaupt erst moglich gemacht; desgleichen ein betrichtlicher Zuschuf3
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers die Drucklegung. Fiir Anregungen
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und Diskussion danke ich Prof. Dr. Hans-Peter Mathys, Heidelberg, der
auch das Zweitgutachten zur Dissertation anfertigte, Prof. Erhard S.
Gerstenberger, GieBen/Marburg, Prof. Dr. Bernhard Lang, Paderborn
und Prof. Dr. Henning Paulsen (1) in Hamburg sowie dem Doktorandin-
nen-,- Doktoranden- und Habilitanden-Kolloquium von Prof. Dr. Bernd
Janowski und dem Kolloquium des Alttestamentlichen Seminars der
Universitit Hamburg.

Durch die Angestellten der Nordelbischen Kirchenbibliothek Hamburg
ist mir die Literaturbeschaffung sehr erleichtert worden, und ebenso die
Publikation durch die freundliche Betreuung des Mohr-Verlages.

Ich widme dieses Buch all den Frauen, die mich auf meinen Weg
gebracht, dabei ermutigt oder begleitet haben. Nennen mdchte ich nur
einige — die, die mir tatkriftig oder finanziell zur Seite standen: Meine
Mutter Hanna Cordes, meine Schwester Kirsten Baumann, die Mitglie-
der des Hedwig-Jahnow-Forschungsprojekts, Marburg/Gelnhausen sowie
Almuth Jiirgensen, Sabine Mehrtens, Ilsabe Stolt und Regina Terner.

Hamburg, im November 1996 Gerlinde Baumann
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Abkiirzungen

Hier werden nur die bei SCHWERTNER 1992
(s.u. S.327) nicht aufgefiihrten Abkiirzungen genannt.

AO/ao Alter Orient/altorientalisch.

aramAch aramdisches Achigarbuch.

Bar Baruchbuch.

chr chronistisch.

GK28 KaurzscH, Emil, Wilhelm GEeseNIUs hebrdische Grammatik. 28.

Auflage, Leipzig 1909, vollig umgearbeitet von Emil KaAutzsch,
Nachdruck Hildesheim 1962.

HAL KOHLER, Ludwig / BAUMGARTNER, Walter, Hebriisches und Aramdi-
sches Lexikon zum Alten Testament, Leiden 31968-1990.
KTU DieTrICH, Manfried/L.ORETZ, Oswald/SANMARTIN, J., Die Keilalphabe-

tischen Texte aus Ugarit. EinschlieBlich der keilalphabetischen Texte
auBerhalb Ugarits, Teil 1: Transkription, AOAT 24, Kevelaer/Neu-
kirchen-Vluyn 1976.

im Alten Testament nicht belegte Wortform.






A. Zur Forschung tiber die Weisheitsgestalt
in Prov 1-9

I Vorbemerkungen'
1. Zur Auswahl der Ansdtze und zur Darstellung

Der Abrifl der Forschungsgeschichte beschrankt sich zeitlich auf das
20. Jh.? Es werden nur ausgewihlte Forschungsansitze zur Weisheitsge-
stalt in Prov 1-9° vorgestellt. Die Auswahl erhebt nicht den Anspruch
auf Vollstdndigkeit.

Die Darstellung der Forschungsgeschichte nimmt in dieser Arbeit einen
breiten Raum ein, weil einerseits eine solche zur Weisheitsgestalt bisher
nicht vorliegt und andererseits eine Sichtung des bisherigen Forschungs-
horizontes, seiner Schwerpunkte und Leerstellen vor der exegetischen Ar-
beit sinnvoll erscheint. Die hier vorgestellten Untersuchungen sollen zu-
nichst vor allem immanent kritisiert werden. Begriindete Zustimmung
oder Widerspruch werden erst nach der Textexegese moglich sein.

Die Ansitze sind innerhalb einer nach den bisherigen Deutungskatego-
rien unterteilten Systematik chronologisch angeordnet.

Am Schlu3 der Abschnitte sowie des gesamten Teils wird jeweils eine
Auswertung der bisherigen Forschungslage geboten.

Da die Forschung zur Weisheitsgestalt nur ein eingegrenztes Gebiet be-
handelt, das von groBeren Forschungstrends stets beeinflult wird, soll zu-

! Vorab einige eher formale Hinweise zum folgenden: Bei Zitaten werden Sper-
rungen, Kursivdruck etc. jeweils iibernommen und nur vom Original abweichende Zi-
tationen vermerkt. Lingere Zitate werden eingeriickt und in Petitdruck gesetzt, ebenso
Aufzihlungen. Hervorhebungen und Autorinnen- bzw. Autorennamen sind kursiv gestellt.
Bei der Schreibung der Autorinnen und Autoren wird B zu ss. Die Nennung des Vorna-
mens kennzeichnet die erste oder eine wichtige Erwihnung einer bzw. eines Forschen-
den. Wenn nicht anders vermerkt, bezeichnet ,,die Weisheit” die Weisheitsgestalt. Wenn
von ,,Gott“ oder ,,JHWH* als Maskulinum die Rede ist, so ist dies nur im grammati-
schen Sinn gemeint und dient lediglich der Vereinfachung der Sprache. Eine Aussage
uiber das ,,Wesen“ JHWHSs/Gottes ist damit nicht verbunden.

2 Altere Ansitze sind z. B. bei Lang 1972, 11-19 besprochen.

3 Wenn andere Texte, z. B. Hi 28 oder Sir 24, der jeweiligen Untersuchung zugrunde
liegen, wird dies vermerkt.



2 Zur Forschungsgeschichte

nichst als grobe Orientierung innerhalb der weiteren ,,Forschungsland-
schaft” ein Einblick in die Linien der alttestamentlichen Weisheitsfor-
schung des 20. Jh. gegeben werden.*

2. Die wichtigsten Linien
der alttestamentlichen Weisheitsforschung im 20. Jh.

Alttestamentliche Weisheit wird vor Gurnkel und dem verstirkten Inter-
esse an altorientalischen Parallelen dem Bereich der philosophischen From-
migkeit® oder der Ethik® zugeordnet. Paralleltexte werden vorwiegend im
hellenistischen Raum gesucht.’ Eine erste eigenstindige Untersuchung der
alttestamentlichen Weisheit liegt durch J. Meinhold im Jahr 1908 vor.

Bereits vor der Entdeckung altorientalischer Parallelen zur israeliti-
schen Weisheit stellt Gunkel (1906, 1909) fest, daB weishc tliche Redefor-
men nicht aus anderen alttestamentlichen Redeformen abzuleiten sind.
Als Konsequenz nimmt Gunkel fiir die weisheitlichen Texte einen eigen-
standigen ,,Sitz im Leben® mit einem eigenen Tragerkreis an. Des weiteren
vermutet Gunkel die Abhingigkeit des israelitischen vom altorientalischen
weisheitlichen Denken. Er sieht dieses weisheitliche Denken als internatio-
nales Phdnomen an.

Einen wichtigen Einschnitt in der Erforschung der religionsgeschichtli-
chen Parallelen der Weisheitsliteratur markiert Ermans ,,Die Literatur der
Agypter” (1923) sowie seine Beobachtung der engen Verwandtschaft zwi-
schen Teilen der dgyptischen Weisheit des Amenemope und Prov 22,17-
24,22, die von ihm und spéteren Exegetinnen und Exegeten als literarische
Abhiingigkeit des alttestamentlichen vom #gyptischen Text gedeutet wird.?
Von dieser Entdeckung eines altorientalischen Paralleltextes zu einem
weisheitlichen Text des Alten Testaments gehen fiir die weitere Forschung
Impulse in mehrere Richtungen aus.

* Dies geschieht in Zusammenfassung und Auswertung der Forschungsiiberblicke von
BAUMGARTNER (1933a; 1933b; 1951), TooMss (1955), MURPHY (1965b; 1967), GERSTEN-
BERGER (1969), ScotT (1970), LANG (1972, 19-26), CLEMENTS (1976), REVENTLOW (1982,
183-202), Kraus (1982, 477-482) sowie SCHMIDT (1983, 27-31) und DELKURT (1991).
Einen sehr komprimierten Uberblick bietet SteierT (1990, 1f). Fiir die Problematik
einer theologischen Auswertung israelitischen Weisheitsdenkens sei auf Abschnitt
C.1.1. der vorliegenden Arbeit verwiesen.

3 Z.B. bei BrucH, der die israelitische Weisheit als ,Religions-Philosophie“ bezeich-
net (1851, 60.380), oder bei ScHULTZ 1896, 372f.

8 MARTI 1907; Weisheit erscheint hier als eine vom Utilitarititsprinzip geprigte, ver-
unreinigte Ethik; aaO. 260f.

7 Exemplarisch bei BrucH 1851, 152ff. fiir die Proverbien und 229ff. fiir Hiob. Die
Parallele zu Hesiods ,,Werke und Tage® zieht in bezug auf Prov 1-9 schon HOLDERLIN
1790.

§ Dazu vgl. LaNG 1972, 23 Anm. 46.



Vorbemerkungen 3

Zum einen wird die Suche nach weiteren altorientalischen Kulturen und
Religionen, die die alttestamentliche Weisheit beeinflufit haben kénnten,
intensiviert. AuBer den Verbindungen zwischen Israel und Agypten® wer-
den — auch durch zahlreiche neue archiologische Funde — Vergleiche zu
Edom,'® Sumer,"' Syrien-Kanaan'? und Babylon/Assur'® méglich.

Zum anderen wird durch die Entdeckung der altorientalischen Paralle-
len die Bestimmung des ohnehin ungeklirten Verhiltnisses der Weisheits-
schriften und des weisheitlichen Denkens zum auBerweisheitlichen Alten
Testament notwendig.

Im Hinblick auf die theologische Einordnung des weisheitlichen Den-
kens werden nun verstiarkt Vorbehalte gegeniiber der Zugehorigkeit der
Weisheit zum restlichen Alten Testament laut.'* Die Forschenden betonen
die Gemeinsamkeiten zwischen der israelitischen Weisheit und dem Alten
Orient sowie die Unterschiede zwischen alttestamentlicher Weisheit und
dem auBerweisheitlichen Alten Testament. In der Folgezeit wird der Pro-
zeB der Einordnung der altorientalischen Weisheit in die israelitische Reli-
gion in der Forschung thematisiert.'>

Dariiber hinaus wird nach einem der dgyptischen Schreiberschule oder
der babylonischen ,,Edubba“ analogen ,,Sitz im Leben® der Weisheitslite-
ratur in Israel gesucht. Trotz fehlender alttestamentlicher Belege nimmt
eine Reihe von Forschenden die Existenz einer Beamtenschule am Konigs-
hof an, der dann auch die ersten israelitischen Weisheitsspriiche entstam-
men sollen.'® Daneben wird die Entstehung der israelitischen Weisheit aus
Volkssprichworten,'” aus einem Gruppen-'® oder Sippenethos'® sowie aus
der familidren Unterweisung®® vermutet.

? So in der Folgezeit auch GRESSMANN 1924.1925; OESTERLEY 1927; CauUssE 1929;
HuMBERT 1929; dgyptische Onomastika vergleicht im AnschluB an GARDINER (1947)
nun ALT 1951, 141-144. In der neuesten Forschung hat SHUPAK 1993 die begrifflichen
Entsprechungen zwischen den dgyptischen und israelitischen Weisheitstexten herausge-
arbeitet.

19 PREIFFER 1926.

"' EBELING 1928/29; vaN Duk 1953; E. GorDON 1959 (nach Kraus 1982, 479).

12.G. BosTroOM 1935.

13 BAUMGARTNER 1951, 210f ; LAMBERT 1960.

14 7. B. bei ZMmeRLI 1933.

!5 Paradigmatisch hierfiir steht FICHTNER 1933 mit seiner These von der Nationalisie-
rung und Jahwesierung der ao Weisheit im Laufe der Adaption durch Israel.

16 Diese These findet sich schon bei GUNKEL 1909. Weitere Vertreter sind z.B. G.
BosTrOM 1935, 46; HERMISSON 1968, 97-136; LANG 1975,11 sowie 1986b, 7-12.

17 S0 v.a. bei WESTERMANN 1971; 1990,10 und 1991, 42f. sowie bei dessen Schiiler
GoOLKA 1983.1986.1989.

18 RICHTER 1966, 96 u. 5.

1% GERSTENBERGER 1966, z. B. 110ff,

20 AUDET 1960; LanG 1972, 41ff.
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Ein Bereich, in dem die Auswirkungen der Entdeckung altorientalischer
Parallelen erst spiter zutage treten, ist die Erforschung der hinter den
weisheitlichen Lehren stehenden Lebensauffassung, die als synthetische
Lebensauffassung,?! schicksalwirkende Tatsphire®? u.a.m. bezeichnet
wird. Gese stellt gegeniiber Fahigren und Koch den vom Jahwismus in
Israel besonders ausgeformten Tun-Ergehen-Zusammenhang heraus.??
Eine gemeinaltorientalische Lebensauffassung postuliert Schmid.* Sie be-
steht seiner Meinung nach in einem Weltordnungsdenken, das sich struk-
turell im gesamten Alten Orient dhnelt, aber mit jeweils unterschiedlichen
geschichtlichen Erfahrungen gefiillt wird. Erst von Rad®® unternimmt den
Versuch, die Weisheitsschriften in Israel innerhalb ihres eigenen Denkho-
rizontes theologisch auszulegen.

Wie aus dieser groben Ubersicht hervorgeht, sind die religionsgeschicht-
lichen Parallelen der israclitischen Weisheit zum Alten Orient recht gut
erschlossen.” Es besteht aber ein erheblicher Bedarf, eine Theologie dieser
Weisheit fiir sich genommen sowie im Kontext des Alten Testaments aus-
zuarbeiten. Inwieweit sich die dargestellten Schwerpunkte der Forschung
bei den Untersuchungen zur Weisheitsgestalt widerspiegeln, wird am Ende
dieses Kapitels zu resiimieren sein.

II. Die Deutungskategorien der Weisheitsgestalt

1. Die Weisheitsgestalt als Hypostase JHWHs

a) Der Begrift der Hypostase

Die Beantwortung der Frage, ob die 71227 in Prov 1-9 als Hypostase zu
verstehen ist, ,hingt davon ab, wie man Hypostase definiert“.*’ In
RGG?II findet sich im Jahr 1928 eine vielzitierte Begriffsbestimmung
von Mowinckel”® die aber nicht von allen Forschenden iibernommen

2! FAHLGREN 1932, 50ff.

22 KocH 1955, 30.

2 Gese 1958, 44.

24 ScHMID 1966, v. a. 142£.196.

% Von Rap 1985.

%6 Seit der Entdeckung der ao Parallelen gibt es praktisch keine Forschung in bezug
auf hellenistische Parallelgestalten mehr. Genaueres in bezug auf diesen Befund s. u. auf
S.24-27.

27 KegL 1974a, 4 Anm. 10; dhnlich auch PFEIFER 1967, 11f.

28 Unter dem urspriinglich stoischen Terminus H. [Hypostase] versteht man reli-
gionsgeschichtlich eine halb selbstindige, halb als Offenbarungsform einer hohe-
ren Gottheit betrachtete gottliche Wesenheit, die eine Personifizierung einer Eigenschaft,
einer Wirksamkeit, eines Gliedes usw. einer héheren Gottheit darstellt. MOWINCKEL
1928, 2065.
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wird. Mowinckel selbst deutet die Problematik des Begriffes in seinem Ar-
tikel schon an: ,,Man spricht dabei [bei einer Hypostase] oft von einer
Personifikation eines abstrakten Begriffes; nur ist dann zu beachten, dal3
Name, Eigenschaft usw. einer Person zwar uns, aber nicht der primitiven
Denkweise als Abstraktionen erscheinen.“?® Hier verschwimmt der Begriff
der Hypostase mit dem der Personifizierung und der Abstraktion.>® Das
konnte dazu beigetragen haben, daB in der weiteren Forschung z. T. schér-
fere Abgrenzungen oder zumindest eigene Begriffsbestimmungen vorge-
nommen worden sind. Bei den im folgenden vorgestellten Forschungsbei-
tragen soll daher die jeweilige Begriffsbestimmung des Terminus Hypo-
stase — soweit vorhanden — genannt werden.

Ein weiteres Problem im Umgang mit dem Begriff der Hypostase ist
ebenfalls bei Mowinckel angedeutet:*' Der Begriff entstamme nicht den
betrachteten Religionssystemen selbst, sondern sei ein ontologisch-
philosophischer.**> Pfeiffer kritisiert, daB die Verwendung von ,,Hypo-
stase“ in der religionsgeschichtlichen Forschung dadurch problematisch
wird, daB der Begriff einen (mittlerweile christlich-) philosophischen
Denkkontext evoziert, hier aber zur Erfassung anders strukturierter reli-
gioser Sachverhalte der vorchristlichen Zeit verwendet wird.*

Eine zusitzliche Schwierigkeit ist die Ubertragung des Begriffes von
einem polytheistischen Kontext auf einen monotheistischen wie den des
Alten Israel. Zudem unterscheidet sich, wie Marcus angedeutet hat, die
Hypostase in ihrer Bedeutung im Kontext von einfachem oder héherem
Monotheismus.>*

2 Ebd.

30 Auch LANG nennt in seinem Artikel zur Hypostase ,,zwei verschiedene Ausgangs-
punkte der Begriffsverwendung®, die sich insofern unterscheiden, als der erste der ji-
disch-christliche Kontext und der zweite der der griechischen Mythologie ist (LANG
1993, 186f).

3 MowINCKEL 1928, 2065.

32 Dieser Gebrauch findet sich neben dem stoischen (s. 0. in der Definition von Mo-
WINCKEL) so nach SCHENCKE 1913, 6 zuerst bei Aristoteles. Eine Differenzierung hin-
sichtlich der philosophisch-theologischen und der religionswissenschaftlichen Bedeutung
des Begriffs nimmt auch RINGGREN 1959, 504 vor.

33 PreIFFER 1947, 478, dort auch weitere Literatur zum Thema; eine eingehende Kritik
daneben bei PreirFer 1967, 14-17. Auch STECHER Kkritisiert die ,,Sonderschopfung® der
~Hypostasen im religionsgeschichtlichen Sinn“ von MOWINCKEL (s.0. Anm. 28) und
BoUSSET/GRESSMANN 1966, 342 als Zwitter zwischen poetischer Personifikation und voll-
endeter Hypostasierung, die ,,im iibrigen nur Zeuge der Verlegenheit, Wesen und Wurzel
dieses Phinomens angeben zu konnen®, sei; so STECHER 1953, 445. Ganz anders lautet
dagegen die Bewertung von DONNER 1957, 9f; dazu vgl. unten S. 10f.

* Marcus 1950/51, 165f.
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b) Darstellung der Forschungspositionen

Eine erste Untersuchung der Weisheitsgestalt im hier betrachteten Zeit-
raum findet sich im Jahr 1909 bei Charles Hesselgrave. Aufgrund ihrer
Ahnlichkeit zu personifizierten Ideen im griechischen Raum wird die
Weisheitsgestalt in Prov 1-9 von ihm als Hypostase bezeichnet. Er unter-
sucht zunichst Auftreten und Bedeutung des Wortes 11227. Danach er-
lautert er den Hintergrund der Weisheitsliteratur des Alten Testaments
und des Alten Orients und schlieBlich speziell des paléstinischen, spét-
nachexilischen Judentums. SchlieBlich datiert er Prov 1-9 in die hellenisti-
sche Zeit und fafit zu 8,22-31 zusammen:

,»The importance of this passage for the development of Hebrew thought can
hardly be overestimated. Canon Cheyne has said: ,The bold originality of this
passage requires no proof. It cuts away at a blow the old mythical conception of
the world as the work of God’s hands, and an arbitrary omnipotence.® Prof.
Kautzsch says ,this Wisdom is no longer a merely poetical personification, but a
being which has come forth from God, and works independently by His side, or,
more accurately, with him. And indeed we are probably not mistaken if we see in it
a hypostatization of the creative ideas, — the passing into self-conscious personality
of the system of archetypes, in accordance with which is determined the nature and
measure of created things, — as it were, the fundamental principle of the Divine
world-order.” The far reaching relations of the thought are thus expressed by Pro-
fessor H. P. Smith: ,It is not possible to avoid seeing Greek influence here; and that
here is the germ of later Gnostic speculation, Jewish and Christian, is equally
obvious.® This conception of Wisdom as a true hypostasis is one of the most fruit-
ful in the history of thought, and we may now follow it in outline through many
modifications in a long course of development.“

Die genaue Bedeutung einer ,,wirklichen Hypostase“ erliutert Hessel-
grave nicht explizit, umso mehr dagegen die weitere Entwicklung dieser
Vorstellung bis in die Zeit der patristischen Dogmenbildung hinein.

Hesselgrave kann als einer der wenigen Forschenden gelten, die sich vor
der Entdeckung der wichtigen altorientalischen Parallelen zur israeliti-
schen Weisheit>® mit dem religionsgeschichtlichen Hintergrund der Weis-
heitsgestalt befaBBt haben und daher noch eine Verwurzelung im griechi-
schen bzw. hellenistischen Bereich annehmen konnten. In der weiteren
Forschung findet sich kaum eine Aufnahme seiner diesbeziiglichen Ge-
danken.

Eine deutlich umfangreichere Untersuchung der Weisheitsgestalt als
Hypostase hat Wilhelm Schencke 1913 verfaBt. Er betrachtet die Weis-
heitsgestalt ldngsschnittartig in den Texten von Hi 28 bis hin zu Philo
und ordnet sie dann in ein komplexes Modell der israelitischen Religions-

35 HesseLGRAVE 1909, 15f.; dort auch die Belege der von ihm angefithrten Zitate.
36 Dazu s. 0. auf S. 2-4.
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geschichte ein.’” Innerhalb dieses Systems der zunchmenden Transzenden-
talisierung JHWHs*® kommt vor allem der Weisheit — als am meisten aus-
gearbeiteter Hypostase®® — die Funktion des ,,Verkehrsmittels“ zwischen
Gott und der menschlichen Welt zu.** Die Weisheitsgestalt in Prov 8,22—
31! ist eine fiir sich bestehende GroBe, die JHWH bei der Schopfung als
Assistentin behilflich ist; sie ist keinesfalls eine Abstraktion oder eine rein
poetische Personifikation.*> Als Hypostasen bezeichnet Schencke ,ganz
eigentiimliche Grofen, die so zu sagen in der Mitte zwischen persénlichen
Wesen im eigentlichen Sinne des Wortes und reinen Abstraktionen ste-
hen.“*® Sie zeichneten sich durch selbstidndige Existenz sowie durch einen
engen Zusammenhang mit dem goéttlichen Wesen aus. Ihnen werden neu-
gestaltende, schopferische Akte zugeschrieben.*® Bei der Ausgestaltung
der Weisheit als Hypostase nimmt Schencke — aufgrund des Durchschei-
nens von Ziigen der Gottin bei der alttestamentlichen Weisheitsgestalt —
altorientalischen, insbesondere persischen EinfluB} als naheliegend an; aber
auch eine rein innerisraelitische Entwicklung scheint ihm méglich.*®

AbschlieBend ist zu Schenckes Entwurf anzumerken, daB er nicht
untersucht, ob die Weisheit eine Hypostase ist, sondern inwieweit und in
welchen Texten sie es ist. Eine im Blick auf die Einordnung der Weisheits-
gestalt als Hypostase kritische Position vertritt Schencke also nicht.

In dhnliche Richtung wie Schencke geht Johann Gottsberger 1919 in
seiner Untersuchung , Die géttliche Weisheit als Persénlichkeit im Alten
Testament®. Er legt Texte von Hiob bis hin zum Neuen Testament zu-
grunde und verfolgt darin die als bruchloses Kontinuum angesehene Ver-
selbstindigung und Ausgestaltung der Weisheit ,,zu einer von Gott unter-
schiedenen Personlichkeit*,* die schlieBlich selbst an Gottes Schopfung
beteiligt sei.*’ Die Weisheitsgestalt in Prov 1-9 trigt nach Géottsberger
Zige einer Demiurgin.*® Sie ist mehr als ein bloB poetisches Abstraktum,
aber doch noch keine Wesensentfaltung Gottes wie Jesus Christus.*’ Der

37 Auf dieses kann im Rahmen der vorliegenden Arbeit leider nicht niher eingegan-
gen werden!

38 ScHENCKE 1913, 91f.

¥ Aa0. 7.

4 Aa0. 27.

4! Nach SCHENCKE ist in Prov 1-9 nur dort die gottliche Weisheit zu finden; ansonsten
ist von der personalisierten menschlichen Weisheit, der Weltklugheit usw., die. Rede;
aaQ. 25.

42 Aa0. 23f.

3 Aa0. 6.

* AaO. 6f.

4 Aa0. 92.

4 GOTTSBERGER 1919, 4.

47 Ebd.

8 AaO. 22.

4 Aa0. 28f.
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Begriff der Hypostase fiir die Weisheit in Prov 1-9 fillt in dieser Unter-
suchung noch nicht, aber Ansétze zur Hypostasierung werden von Gétts-
berger konzediert. Wird ihre gesamte Entwicklung in den Blick genom-
men, so sei die Weisheitsgestalt ein Mittelwesen zwischen Gott und der
Welt, eine Personlichkeit und Hypostase.® Die Begriffe ,,Personlichkeit
und ,,Hypostase“ werden dabei nicht niher bestimmt. Altorientalische
Einfliisse sind Gdttsberger zufolge insbesondere im Hinblick auf das An-
regen des israelitischen ,,Hypostasierungstriebes“>! anzunehmen.

In der gleichen Reihe wie das Werk von Gdttsberger, in den ,,Biblischen
Zeitfragen®, erscheinen in den Jahren 1921 und 1923 zwei kurze Abhand-
lungen von Paul Heinisch, die sich auch®® bzw. schwerpunktmiBig> mit
dem religionsgeschichtlichen Hintergrund der Weisheitsgestalt des Alten
Testaments befassen. Der Grund fiir Hypostasierungen im Alten Orient
iiberhaupt sieht Heinisch in einer ,,dem Morgenlidnder in besonderer Weise
innewohnenden Neigung, in bilderreicher Sprache Eigenschaften zu ver-
selbstandigen®.>* Nach zusammenfassender Betrachtung ,der” personli-
chen Weisheit im Alten Testament,> in der sie als Mittlerin und Erloserin
qualifiziert wird,*® schlieBt Heinisch eine ausfiihrliche Untersuchung der
als Vorbildgestalten in Frage kommenden altorientalischen G6ttinnen und
Gotter an.”’” Er kommt zu dem SchiuB, ,,daB in Israel die gotthiche Weis-
heit ganz selbstdndig, ohne duBeren EinfluB3, von einer Eigenschaft Jahves
zur Hypostase entwickelt worden ist auf Grund des Dranges, in poetischer
Sprache gottliche Attribute wie Personen zu zeichnen, wobei die iiberna-
tiirliche Figung nicht gefehlt hat.“>® Als Hypostasen werden dabei Ge-
stalten angesehen, ,,welche zwischen vollstindig selbstindigen Personen
und bloBen Eigenschaften in der Mitte schweben, ... [und die] mit Realitét
und gottlicher Macht ausgestattet sind“.>® Mit dem Begriff der Hypostase
kann Heinisch die eindeutige Unterordnung der personifizierten Weisheit
unter JHWH herausstellen und eine polytheistische Gefahrdung des Mo-
notheismus durch sie ausschlieBen. Der jahwistische Monotheismus werde
durch die Weisheitsgestalt sogar vertieft.®® Heinisch zufolge ist hier die
gottliche Vorsehung am Werk.

3 Aa0. 60.

' Aa0. 74.

52 HeNiscH 1921

3 HeiNiscH 1923.

* Aa0. 5.

55 HemiascH 1923, 5-9; die Weisheitsgestalt wird hier nach Aspekten systematisiert
und nicht nach Quellentexten differenziert betrachtet.

3 Aa0. 8.

7 Aa0. 9-36.

% Aa0. 60.

% HemiscH 1921, 18.

% HemiscH 1923, 62.
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Diese dogmatisierende Auslegung der Weisheitsgestalt wird in der Fol-
gezeit hdufig rezipiert.

Von der Begriffsbestimmung her betrachtet ist auch der Deutungsan-
satz des franzosischen Exegeten André Robert an dieser Stelle einzu-
ordnen.®' Robert untersucht nicht dezidiert die Weisheitsgestalt, sondern
die inneralttestamentlichen literarischen, theologischen und historischen
Parallelen bzw. Vorbilder von Prov 1-9 mit Hilfe der sog. ,,anthologischen
Methode“.®? Im Rahmen seiner Arbeit ordnet er die Weisheitsgestalt als
Hypostase ein,®® ohne allerdings den Begriff zu bestimmen. Aus dem Kon-
text geht jedoch hervor, da der Begriff die Bevollmachtigung der Weis-
heitsgestalt durch Gott sowie die Korrespondenz der Weisheitsgestalt zur
Konzeption des Messias impliziert.®

Eine erste Problematisierung des Hypostasenbegriffs bei seiner Anwen-
dung auf die Weisheitsgestalt findet sich bei Oliver S. Rankin im Jahr 1936
in einem umfangreichen Werk zur israelitischen Weisheitsliteratur: ,,Both
the words hypostasis and personification have difficulties of definition
attached to them when they are applied to the Word, the Spirit, and Wis-
dom, but it is sufficiently evident in the literature concerned that Wisdom
is regarded as a Being dependent on God but in some sense separate from
Him.“®> Das Phinomen der personifizierten Weisheit ist nach Rankin
nicht lediglich poetischen Ursprungs. Im Fortgang seiner Untersuchung
wird die Weisheitsgestalt als Personifikation und als ,,divine Intermediary*
bezeichnet, in der der jidische Glaube nach seinen eigenen Notwendigkei-
ten Elemente anderer altorientalischer Gottheiten assimilierte,®® hier ins-
besondere der persischen Figur der Asha vahishta.’” Rankin findet zwar
auf diese Weise keine eindeutige Zuordnung der Weisheitsgestalt zu Kate-
gorien wie der der Hypostase, aber er 6ffnet gerade durch die Beschreibung
ihrer Funktion und ihrer religionsgeschichtlichen Parallelgestalten unter
Umgehung einer Kategorisierung der spiteren Forschung neue Wege.

In entgegengesetzter Weise, also durch die Zuordnung zu einer Katego-
rie, hat Helmer Ringgrens ,,Word and Wisdom. Studies in the Hypostatiza-

! ROBERT 1934 und 1935.

2 ROBERT 1934, 45; zur anthologischen Methode ausfiihrlicher bei ROBERT 1935, 347
sowie unten auf S. 58f.

3 RoBerT 1935, 523f.

64 Cette maniére d’envisager ’ére messianique appelle une conception correspon-
dante de la personne du Messie ... Sous l'influence de la lumiére d’En-Haut, il [der
Autor von Prov 1-9] tire de 14 une idée synthétique qui deviendra la clef de volite de
sa doctrine: elle consiste a camper en hypostase la notion de sagesse, si commune et si
fondamentale dans les écrits didactiques, et & prononcer que la dignité messianique
convient, par nature, a cette personne divine.“ AaQ. 523.

65 RANKIN 1936, 224.

% Aa0. 254.

7 AaQ. 250.
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tion of Divine Qualities and Functions in the Ancient Near East™ aus dem
Jahre 1947 die Forschung geprigt. Ringgren bettet die Herausbildung der
alttestamentlichen Hypostasen 927 und 1331 in ein religionsgeschichtli-
ches Entwicklungsmodell ein. Demzufolge schreiten Religionen von Sta-
dien des anfdnglichen, primitiven Monotheismus durch die Hypostasie-
rung gottlicher Eigenschaften und Funktionen zum Polytheismus fort.®®
Dies versucht Ringgren im Alten Orient wie auch im Alten Testament
nachzuweisen. Die Weisheitsgestalt findet im Entwicklungsmodell ihren
Ort als Hypostase. Fiir Prov 1-9%° bildet insbesondere 8,22-31 mit der
Weisheit als erstem Werk Gottes, als Assistentin bei der Schopfung die
Grundlage einer solchen Einschéitzung.70 »In any case it i1s obvious that
Wisdom is here not an abstraction or a purely personification but a con-
crete being, self-existent beside God. ... Wisdom ... is thus an independent
being but originally nothing but a quality of God manifested in his crea-
tion. In other words, Wisdom is a hypostasis.“”' Der Begriff der Hypo-
stase wird bei Ringgren’” als ,,a quasi-personification of certain attributes
proper to God, occupying an intermediate position between personalities
and abstract beings“’® bestimmt, wobei er einschrinkt, daB das Ergebnis
der Personifizierung auch ein anderes als eine Hypostase sein kann.’* Die
Hypostasierung der Weisheitsgestalt im Alten Testament mull nach Ring-
gren nicht unbedingt auf altorientalische Vorbilder’” zuriickzufiihren sein.
Vielmehr vollziehe sich der Vorgang der Hypostasierung gleichermafien
im Alten Orient wie im Alten Testament.’®

Die erste detaillierte Studie der religionsgeschichtlichen Urspriinge von
Prov. 8[,22-31] hat Herbert Donner 1957 vorgelegt. Er verwendet den Hy-
postasenbegriff in dessen Grundbedeutung als ,,selbstindige, gestaltge-
wordene Wesenheit“”” und fragt nach ,,den Voraussetzungen und auslo-

% RINGGREN 1947, 7f; dazu sein Rezensent PFEIFFER 1947, 477: ,Why did the author
have to arouse the irritation of most readers at the start with such foolishness?“

% Von RINGGREN 1947 werden auch andere Texte zur Weisheitsgestalt herangezogen.

0 Aa0. 99.

' Aa0. 104

72 Unter anderem im AnschluB an MowINckeL, 1928, 2065 sowie OESTERLEY/Box
1911, 169.

73 RINGGREN 1947, 8; dort wird OESTERLEY/Box 1911, 169 zitiert.

" RINGGREN 1947, 8.

75 Dies, obwohl es seiner Meinung nach phinomenologische Parallelen zwischen der
Weisheitsgestalt und der mesopotamischen Ischtar gibt; aaO. 131.

6 AaO. 132f. In seinem Spriichekommentar trifft RINGGREN keine prizisere Einord-
nung der Weisheitsgestalt von Prov 8,22-31: ,,Im Grunde will diese mythologisch geférb-
te Darstellung mit ihrer Personifizierung oder Hypostasierung der Weisheit nichts an-
deres sein als eine Veranschaulichung des schon 3,19 ausgesprochenen Satzes: ,Durch
Weisheit hat Jahwe die Welt geschaffen‘.” RINGGREN in: RINGGREN/ZIMMERLI 1980, 41.

" DONNER 1957, 10. Die Problematik der Begriffsverwendung soll hier nicht erneut
diskutiert werden. Anzumerken sei zu DONNERs Ausfiihrungen nur, daB er die Addquat-



Bibelstellenregister

Die kursiven Seitenzahlen beziehen sich auf eine ausfiihrlichere Analyse der Texte.
Bei * wird der Text nur in den Anmerkungen behandelt.

Genesis 27,15-26 138
1 123f,, 145¢, 147 28,8 105, 107
1,1 118-120 30,1520 1631, 171, 244
1,1-24a  145f 30,16 298
12 92 32,6 117
1,6-8 130, 145 34.9 181
1,27 324
2,4b-25  146f I Samuel
2.5 146f. 2,20 241f.
2,9 146f., 235
3.5 147 II Samuel
3,22.24 146f., 235 44 141
4,1 117f, 10,1.5 142
12.20.26 246 I Resum
141922 117 gl
3,9.12 95f.
Exodus 311£* 96f.
3,14 139f. 3,28 95, 97
15,16 117 7,2-7 202f.
20,11 299 7,14 91
20,12 265 10,8 156
282 181
313 90f II Regum
31,12-17 299 24,18-25,30 135
35,31 91 .
Jesaja

Numeri insgesamt 110
11,12 142 9,5 89

. 9,6 96
Deuteronoml}lm 11,1-8 91
(s. a. Sachregister) 112 89, 91, 92, 181
4,5f. 230, 298f. 11,2f. 278
5,16 265 11,2-5 97f., 301
6,21.5 298 11,3b-5 92f., 96
6,49 40, 59* 11,4f. 79, 97
7,3 271 16,5 96
83 230 31,2 279
11,18-22 40, 59* 32,1 96

19,9 298 40-55 310



368

40,14
45,19
49,23
55,1,
56-66
56,1f.
59,21
65,11-14
66,3f.

Jeremia

insgesamt
4,21f.
7.20
10,12
23,5
25,7
33,15
47,10
51,15
52
52,15

Ezechiel
16,45
16,49
18,5-9
Hosea
insgesamt

Amos
insgesamt

Zephanja

1L15
3,27

Sacharja
1,2-6
7,8-14
9,3

9,9
Maleachi
insgesamt
3,6-12
Psalmen

insgesamt
LIf.
2,4

108

142
218f
271,
156f., 271
182, 271
219f, 271
186, 271

132, 134-136, 138

246
193
109f,

322

322

188
158

193f.
193f.
81
96

272
271

189, 241
157
188f.

Bibelstellenregister

2,6
19,1-11
37,34
51,7
55,22
68,14
72,1

74,2

78,1
89,28
90,2
94,12
104,24
106,3
111,10
112,1

119

128,1
139,13
140,5.9.12
Hiob
insgesamt
5,17

9,4

10,11
12,13

15,7

28
28,15-18
28,20-28
28,28
29,17
37,18
38,1-40,2;
40,6-41,26
38,6
38,37

Proverbien
1,1

._.
—
|
~

|
-

wwwauhe Lol

& L

— e et e e b

w O

121, 301

299

241

141

194

81

96f.

117

296

302

125

157

117, 237, 279
157

88, 118f, 249
157

99, 140, 157, 161
157

117, 121,

77

28, 44, 60*, 63, 68*, 270, 309
158, 160

279

122

91

125, 141

6,45, 54, 64, 147-150, 280
81f.

147-150

249

70*

130f.

150f
125
279

270
225-227, 253, 257, 259, 267
226

91, 93

158f,

87

256

270

88, 118f, 226f, 249, 256
174, 265f.

253

59*



1,10
1,15
1,18f.
1,20f.
1,20-32
1,20-33

1,21
1,22

1,22f.

1,23

1,24
1,24-32
1,26f.
1,26.28.31f.
1,27

1,28

1,29¢.

1,33

2 insgesamt
2,1

2,1-11

2,4

2,5

2,6

2,10
2,16.19
2,20-7,3
2,22

3 insgesamt
3,1

3,1-12

3,9

3,91

3,11

3,11f

3,13.18
3,13-20
3,14f.
3,15.18
3,16
3,16-18
3,17
3,18
3,191,

3,20
3,21-35
3,22f.

Bibelstellenregister
174 3,32
72 3,34
77
69-72, 178, 211 4,1-4
20, 32 4,19
13, 17, 26, 72, 173-199, 260,  4,1-7,5
273, 278, 289 44
162 4,5-9
178f. 4,6
62 4,6-8
175-182, 302 4,6.8f.
183-186, 211, 271 4,10-13
182-195, 260 4,10-19
186-188 4,13
188-193 4,17
62 4,19
100-102, 211, 307 4,20-27
88

195-197, 297, 320

38%, 64*, 253, 257
174

227-231

81f,, 100-102

249

87, 279, 287

62

37

40, 59*

77

285f., 308, 313
297

253

271

106f.

158, 160

181

100-102

155-157
231-238, 253-255
81f.

62

102-107, 244

14, 26, 233-236, 297
72, 244

26, 146f.

32, 47, 144, 236-238, 274,
287, 300

87, 130f.

253

77

5 insgesamt
5,11

5,14

5,5-8
5,9-14

5,22

6 insgesamt
6,1-19
6,6-11
6,11
6,12
6,15
6,20
6,20-24
6,20-35
6,23
6,24-35
6,25f.

7 insgesamt
7,2

7,16
7,16f.
7,25

8 insgesamt

369

80
106

265
253

108

297
239-242
26
98-100
161
243f
253

297

213

77

253, 257

37, 38*, 253
244f

109

108f,

109

77

38*
59%, 253, 255-257, 259f.

38%*, 253
297

26, 245-247, 323
38

37

33

76

279

269

40

72

14-18, 23, 31f, 39, 43-45,
48f., 54, 63*, 64*, 66-68,



370

8,1-3
8,1-12
8,2f.

8,3

8,4f.
8,4-11
8, 6-9
8,8

8,10
8,10£.19
8,12-14
8,12-21
8,13.20.35
8,14-16
8,15
8,15f.

8,17.20£.30
8,17.21
8,17-21
8,18.21
8,19

8,20

8,22

8,22f.
8,22-26
8,22-31

8,23
8,24
8,24f.
8,24-26

8,27
8,27-29
8,27-31
8,29
8,30

8,30f.
8,31
8,32-36

8,32.34
8,33

Bibelstellenregister
171-173, 196, 253f., 260, 8,34
272-274 8,35
66, 68-72, 211 8,35f.
30 8,36
69f., 178
162 9 insgesamt
75-78 9,1
26 9,1ft.
66f., 69, 72-83 9,1-6
78-81, 92
79 9,2
157-160 9,3
81-83 9.4
86-93 9,5
67, 83-111 9,6
62 9,7f.
53,55 9,7-12
110, 284 9,9
18, 26, 93-98, 104, 111, 9,10
278f., 288, 301 9,10f.
26 9,13-18
98-102 9,14
111 9,16f.
102-107 9,18
14, 26
72, 107-110 10-29
26, 116-120, 143, 302
113 11,1
115, 122f., 302 11,1.20
6f., 10f, 13, 18, 20f, 29, 32, 11,30
42, 45, 47, 64, 67, 111-152, 12,2
207, 236, 238, 250, 260, 264, 12,22
267, 279, 287, 292f., 300, 312 13,12
120-122, 301 14,1
21, 146 14,21
27, 141 15,4
113, 145 15,5.9.26
129-131 15,11
124f., 146 15,33
146 16,2
54, 144f,, 319 16,5
113f, 123 16,16
115 16,20
47, 125f. 17,3
27, 30, 131-138, 161, 204, 17,15
302 18,22
16, 54, 114f., 1391, 144, 152 20,7
27, 310 20,10.23
671, 140, 152-171, 244, 274, 21,1
281 21,21
155-157, 271 21,30
157-160, 271 22,17-24,22

160-163, 207, 209, 297
163-167, 297

163-170, 196, 302, 319, 320
43, 167-170

32, 38*, 39, 256f., 259f.
14, 16, 161, 202-209, 255,
30

53, 199-224, 253, 260, 267,
271, 273, 281

209f.

69-72, 210f.

211-213

212

221-224, 297

195

253, 255f,, 259

256

88, 118f, 226, 256
247-249

37, 200, 208, 215, 253f.
162

76

224

28, 34, 61, 209, 256, 259,
266268, 283288, 295f., 309
284

80

235

166

80

235

208f., 221, 223, 255, 259
156

235

80

284

88, 159, 249

284

80

81f., 240

156

284

80

166

156

80, 284

284

165

286

2, 308



22,26f.
23,23
24,3f
24,16
24,21
24,30-34
24,32
28,14
29,15
29,18
30,15-33
31
31,10-31
31,27

Ruth

2,1

3,2

4,5.10
4,16

Cant
insgesamt
2,6

3,14
4,9.10.12
5,1f.

5,6

7,2

8,3
Qohelet
insgesamt

Threni
4,5
Esther
2,7
Daniel
2,20
Esra

insgesamt
9,12
10

371

28, 30, 41, 44, 45, 249, 270

Bibelstellenregister

256 Nehemia
79 insgesamt 272
208f., 221, 223, 255, 259 10,31 271
244 10,36-39 271
284 13,10-13 271
256 13,25 271
159 13,26, 271
156
284 I Chronik
156f. Chr insges. 60*, 179
256 22,2 208
34, 36, 42
324f. II Chronik
296, 272 97 156
246 Zwischentestamentliche
246 Literatur
240f.
141

Sirach

insgesamt
61 14,16-153 235
100 24 45
101 24,23 300
246 423 105
246 47,17 270
101, 190
132, 134f, 138 Sapientia
100 insgesamt 14, 30, 41, 44

7,21 134

8,6 134
309

Baruch

4,1 300
132, 137

Neues Testament
142

Johannes
279 L1-17 20,319

13 144*
272 Kolosser
271 L1520 144%, 319

271



Sachregister

Die kursiven Seitenzahlen beziehen sich auf eine ausfiihrlichere Analyse der Texte.
Bei * wird der Text nur in den Anmerkungen behandelt.

Agypten, dgyptisch 2f, 11, 17, 19, 22, 54,
61*, 95, 97, 99f., 234, 251, 257, 262,
264f., 268f., 281, 303-311, 313

anthologische Methode 9, 58-61

Aram, aramdisch 11, 15, 269

Arme 102, 106f., 284

Armut 77, 102, 106

Aufrichtige, aufrichtig ("% + Deriva-
te) 78f

Ba‘al, -epos 21, 26, 216-218, 220, 223

Babylon, babylonisch 3, 13, 234

Begriff, Begriffe 5, 27, 86-91, 224, 250f.

Bewahren ("nw) 156f., 160-163, 171,
195f., 230, 241f., 295

Bose, Boses 75, 77, 80, 150, 164, 168, 211

Datierung 15, 57, 149*, 252, 255f., 268—
274

Deuteronomium, deuteronomistisch 77,
80, 99f,, 108-110, 161, 179, 190, 196,
198, 206f., 230, 244, 293, 296-300,
309f.

Drohung (Unheilsansage) 166-171, 177,
182-195, 197, 273

Dumme (2°9°03) 75/, 77, 174, 176f,
189, 192-195

Ehre (7923) 103f., 165, 233, 237, 240, 249
Einsicht (33°3) 72f, 74, 77, 90, 92, 172,
201, 208, 222, 230f,, 239f,, 244, 248,

250f., 255

Einsichtigkeit (139an) 68f, 229, 232, 238,
245, 250f., 255

Eltern 159, 261, 265f.

Erkenntnis (ny3) 72f, 74, 76, 87, 92,
172, 179, 195, 208, 226, 229f., 250f.
Erstling/Anfang (nowrn) 118-120, 143,

145, 249, 271, 302, 312

Erziehung ("9m) 72f, 76, 103, 153f,
157-160, 161, 171, 180, 184, 226f., 233,
251, 265, 273, 296

Erwerben/Erschaffen (nap) 116-118,

142, 239-241, 250, 273, 312

Essens-, Nahrungsmetaphorik 191f,
200, 212f., 218-221, 223, 271

Ethik, Ethos 2, 40, 46f., 56, 103-107,
146, 170, 222, 229, 261, 270, 278,

284, 299, 313, 319, 322

Faule (2°%3¥) 75, 77, 106, 256, 284

Festmahl, Bankett 71, 207, 209-221, 223,
254, 259, 271, 273, 281

Finden (X32) 100-102, 149, 154, 157,
165, 170, 190, 233, 249

Frau, weiblich 15, 19, 34-36, 39, 52-55,
57, 99, 141f,, 166, 169, 190, 240,
245, 316-325

,Fremde Frau“ (771 nwR / n279)) 141,
26, 3741, 51, 57, 76, 99, 101f,, 107-
109, 128, 146, 151f,, 169f, 172, 245
247, 253, 258f., 265, 271, 273, 278,
319, 322-324

Frevler (m°y¥n) 46, 75,77, 107, 169, 171,
243f., 253, 256-260, 265, 273

Freude 54, 139f, 310

Gebote (n11¥n) 140, 161f., 164, 170, 230,
239, 246, 248, 265, 294-300, 315

Geist (M) 91f, 97, 145f, 180-182, 197,
271, 320

Gelingen (?%n) 897

Gerechte (@'p*78) 75, 80, 99, 102, 168,
306-308

Gerechtigkeit (278 / 3p7%) 11*, 79, 95-
98, 102, 104f., 106f., 107-111, 150, 156,
165, 243f., 283-285, 302, 308, 319, 322,
324



Sachregister 373

Gericht 71, 182-195, 198

Gesetz, Weisung (77in) 81*, 130, 140,
161, 168, 207, 245, 255, 265, 294-300,
310, 312f.

Gewaltmensch (onn ¥°R) 75, 77

Gottin 7., 11, 13-27, 30, 32, 35, 44*, 50,
S2f., 57, 216f., 280, 303-307, 313f, 316

Gottesbild 140-143, 279-286, 292, 324

Greuel (73¥iR) 77, 80, 171, 284

Haus 335, 203-209, 212, 220, 222-224,
255

Hellenismus, hellenistisch 6, 13, 24, 63f.,
269f.

Herz (29) 35*, 96, 108, 245, 284

Horen (¥nW) 157-159, 171, 175, 177,
195-197, 230, 249, 252, 261, 264f.,
273, 282, 292, 297

Individuell, Individualisierung 44, 56f.

JHWH-Furcht (372~ny7) 83, §7-89,
103, 118, 1491, 159, 172, 190f., 199,
226f., 229f., 248-250, 273

Jesus Christus 7, 23, 45, 49, 144*, 301,
319

Kind (33) 14I1f,, 152, 169, 174, 252, 261,
266f.

Klage 174, 177-179, 186, 198

Klugheit (727y) 86

Konig 35, 48f., 50f, 71, 80, 94-99, 104,
110, 159, 188f., 233, 235, 262, 284,
301-308

Kostbarkeiten 72-74, 81-83, 111, 158,
171, 232f., 238, 240f.,, 249, 274

Krisenzeit 290, 306-311

Kult, kultisch 14, 39, 54, 71, 162, 166,
208, 211, 223, 312, 315

Leben, leben (@>*n / n°n) 14, 38, 46, 68,
77, 96, 154, 161, 163-165, 171173,
196, 222, 237, 243, 248--250, 265f., 274,
290, 292, 302

Lebensbaum (2**n~pyy) 14, 146f, 156,
233-236, 238, 250, 273

Lebenskraft (W91) 154, 168f.

Lebensklugheit 149, 151, 172, 277-279

Lehrperson 46, 51, 165, 195, 200, 227,
239f., 243f., 245, 248, 257, 260f., 273,
285, 296, 309, 324

Lieben, Liebesmetaphorik 98-102, 105,
160f., 164, 168, 170172, 190, 196,
241f.,, 246f,, 249, 274, 298, 306, 308f,
313

Ma'at 11, 17, 22f,, 25*, 26f., 97*, 234f,,
281, 303f.

Mahnung (nn2in) 1801, 183, 198, 251

Mann, minnlich 51f., 109, 166, 169, 247,
259, 261, 320, 322

Makarismus 68, 153f., 155-157, 163—
172, 232, 254, 306

Messias (DavidsproB) 9, 48f., 55, 91-93,
95f., 300-303, 308, 319

Mittlerin  8-10, 13, 18, 32, 35, 4145,
49f., 55f., 91, 97, 115, 151f., 291-294,
304f., 310

Monotheismus 5, 8, 10, 15, 18, 30f,, 36,
51f, 311-316

Mutter 53, 133, 152, 169, 261, 265f., 296,
322

Offenbarung 41, 43—¢7, 55f., 174, 293
Opfer 118, 166, 307

Personifikation, Personifizierung 5, 7-
10, 13, 18, 20, 24, 27-37, 39, 42, 98,
224, 226f., 2371., 242, 247, 249-251,
253, 258, 260, 273, 280-282, 292f., 313,
319-321

Personliche Frommigkeit 284, 303-311,
313

Plan (72) 87, 309

Prophetie, prophetisch  59*, 71f,, 110,
171, 177-199, 260f., 273, 278, 289-291,
292, 296

Rat (7yy) 89,92, 175, 177, 180, 185, 251

Recht (vawn) 71, 96-99, 107-111, 130,
150, 156, 244

Regierungsmacht 67, 78, 93-98, 110f,,
172, 251, 279, 288, 301

Reiche 102-107

Reichtum 38, 96, 102-107, 111, 172, 233,
237, 249

Saule 14, 200-209, 221, 255
Schopfung 10, 20, 44f., 471, 54, 67f.,
111-152, 172, 232, 236-238, 250,

255, 274, 279f., 283, 285, 294, 300f.,
321

Schopfungsordnung 23, 29, 45-48, 55,
172, 287, 299



374 Sachregister

SchoBkind (1ay) 131-138, 144, 204,
302, 312

Schriftauslegung, innerbiblische 5961

Schule 3, 18, 23, 26, 33, 36, 160f,, 217,
251, 261-265, 306

Schwester 245-247, 323

Segen 102, 106, 155, 166, 197, 224

Sexualitidt 39, 51, 100-102

Sitz im Leben 2, 26, 183, 260-269, 273

Solidaritdt 38, 284, 322

Spielen (Pn¥ / pnx), Spiel, spielerisch
1391, 1411, 149, 152, 188, 314

Spotter (@°%9) 75/, 194f., 198

Stadt 68, 70, 162, 171, 178, 211

Strafe 76, 158, 180, 185, 188-193, 198

Stirke ("M33) 90

Suchen (Wpa Pi.) 100-102, 148, 190

Sumer, sumerisch 3, 19

Siinder, siindigen (xvn + Der.) 75, 154,
167f1., 189

Syrien-Kanaan, syrisch-kanaandisch 3,
14, 18, 20, 26f., 218, 281

Tempel 91, 105, 107, 161f., 208, 211,
223, 307

Tod 38, 68, 154, 164, 168-173, 175, 193,
290

Tor, Tiir 68-72, 153, 160-163, 178, 282

Toren, Torichte 80, 226f.

»Frau von Torheit“ (M%°02 nYR) 30,
37f., 53, 76, 128, 200, 212, 224, 254,
256, 259

Tun-Ergehen-Zusammenhang 4, 187f,,
191f., 197f., 229, 290, 307-311

Ugarit, ugaritisch 20, 27, 68*, 116, 214~
218, 220f., 223, 281

Unerfahrene (@°}Dy / o2pg) 75-77, 171,
174, 176f., 192-195, 200f, 211f., 221f,
225, 323

Unterweisung 3, 40, 46f., 56

Unterwelt (7iRw) 40, 125, 128, 148, 172

Vater, viterlich 51, 142, 159, 261, 265f.

VerheiBung 163-167, 177, 180, 196f.

Verstandesarmer (2%-9n) 76, 200f,, 212

Volk 71, 164, 262, 290f.

Vorgeschopflichkeit 113f., 1221, 145f.,
267, 302, 310

Wahres (naR) 79

Weben, formen (730 Nif)) 120-122, 141,
301

Weg (117), Wegemetaphorik 35*, 38,
40f, 61f, 68, 72, 83, 107-111, 156f,,
165, 171, 175, 178, 196, 211f., 222f.,
233, 2371, 243f., 249, 260, 273f., 290,
292f., 300, 306f., 315

Weiblichkeit der Weisheitsgestalt 34, 46,
50-55, 166, 319-321

Weise (2°220) 19, 55, 75, 77, 102, 165,
204f., 226, 255, 262, 296

Weltordnung, Weltordnungsdenken 4,
44, 124-128, 129-131, 144, 146, 148,
150f., 172, 235, 274, 283, 285, 288, 292,
299, 302, 308--311, 316

Wohlgefallen THWHs (7172 1i27) 154,
165f, 170f.

Wort (737) 10, 181f,, 248, 271, 295, 302



Forschungen zum Alten Testament
Herausgegeben von Bernd Janowski und Hermann Spieckermann

1 Reinhard Gregor Kratz

Kyros im Deuterojesaja-Buch

Redaktionsgeschichtliche Untersuchungen zu Entstehung und Theologie
von Jes 40—55

1991. X, 254 Seiten. Leinen.

2 Rolf P. Knierim
Text and Concept in Leviticus 1:1—9

A Case in Exegetical Method
1992. VI, 124 Seiten. Leinen.

3 Studien zu Opfer und Kult im Alten Testament
Herausgegeben von Adrian Schenker
1992. VIII, 162 Seiten. Leinen.

4 QOdil Hannes Steck
Gottesknecht und Zion

Gesammelte Aufsitze zu Deuterojesaja
1992. XI, 230 Seiten. Leinen.

5 TIan Young
Diversity in Pre-Exilic Hebrew
1993. X1V, 256 Seiten. Leinen.

6 Hermann Michael Niemann
Herrschaft, Konigtum und Staat

Skizzen zur soziokulturellen Entwicklung im monarchischen Israel
1993. X, 318 Seiten. Leinen.

7 Jutta Hausmann

Studien zum Menschenbild der dlteren Weisheit
1995. IX, 415 Seiten. Leinen.

8 Lothar Perlitt
Deuteronomium-Studien
1994. VIII, 271 Seiten. Leinen.

9 Matthias Millard
Die Komposition des Psalters

Ein formgeschichtlicher Ansatz
1994. VIII, 299 Seiten. Leinen.

10 Wolfgang Zwickel
Der Tempelkult in Kanaan und Israel
Ein Beitrag zur Kultgeschichte Palistinas von der Mittelbronzezeit

bis zum Untergang Judas
1994. XVI, 424 Seiten. Leinen.



Forschungen zum Alten Testament

11 Brian B. Schmidt
Israel’s Beneficent Dead

Ancestor Cult and Necromancy in Ancient Israelite Religion and Tradition
1994. XV, 400 Seiten. Leinen.

12 Thomas Willi
Juda — Jehud — Israel

Studien zum Selbstverstindnis des Judentums in persischer Zeit
1995. IX, 209 Seiten. Leinen.

13 Jorg Jeremias

Hosea und Amos

Studien zu den Anfingen des Dodekapropheton
1996. VII, 286 Seiten. Leinen.

14 Der leidende Gottesknecht

Jesaja 53 und seine Wirkungsgeschichte.
Herausgegeben von Bernd Janowski und Peter Stuhlmacher
1996. VI, 286 Seiten. Leinen.

15 Thomas Podella

Das Lichtkleid JHWHs

Untersuchungen zur Gestalthaftigkeit Gottes im Alten Testament

und seiner altorientalischen Umwelt

1996. XVI, 338 Seiten + 4 Seiten Kunstdruck + 3 Ausschlagtafeln + 1Karte.
Leinen.

16 Gerlinde Baumann

Die Weisheitsgestalt in Proverbien 1 —9
Traditionsgeschichtliche und theologische Studien
1996. XI, 374 Seiten. Leinen.

17 Walter GroB

Die Satzteilfolge im Verbalsatz alttestamentlicher Prosa
Untersucht an den Biichern Dtn, Ri und 2K6n

unter Mitarbeit von Andreas Difle und Andreas Michel

1996. X VI, 464 Seiten + 1 Ausschlagtafel. Leinen.

ARTIBUS
IN N
uis

LJCY B

%Y%)  Mohr Siebeck




	Cover
	Titel 
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungen
	Einleitung
	A. Zur Forschung über die Weisheitsgestalt in Prov 1–9
	I. Vorbemerkungen
	1. Zur Auswahl der Ansätze und zur Darstellung
	2. Die wichtigsten Linien der alttestamentlichen Weisheitsforschung im 20. Jh

	II. Die Deutungskategorien der Weisheitsgestalt
	1. Die Weisheitsgestalt als Hypostase JHWHs
	a) Der Begriff der Hypostase
	b) Darstellung der Forschungspositionen



	Bibelstellenregister
	Sachregister



